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Deutſchland.
Halle, d. 22. Novbr. Heute Morgen traf der General

von Wrangel zur Jnſpection der hieſigen Truppen hier ein,
und ſetzte nach einem kurzen Aufenthalte, von vielen Seiten
mit lebhaften und herzlichen Begrüßungen empfangen, die Reiſe
wieder fort.

Potsdam, d. 20. Novbr. Jhre Hoheiten der Herzog
und die Herzogin von Sachſen Altenburg ſind nach
Altenburg abgereiſt. Jhre Hoheit die Prinzeſſin Karo-
line von Heſſen iſt heute nach Kaſſel abgereiſt.

Berlin d. 21. Novbr. Seine Majeſtät der König ha-
den geruht: Dem Kaufmann Brinkhaus zu Warendorf,
dem Stabs-Trompeter Schramm und dem Kanonier Bei-
ſitzer der 6. Artillerie-Brigade, dem Unteroffizier Rodenbeck
vom 39. Jnfanterie- Regiment (7tes Reſerve-Regiment) und dem
Musketier Schwirzy II. des 23. Jnfanterie Regiments die
Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der Prinz von Preußen wird wahrſcheinlich nur bis zu
Ende dieſer Woche hier verweilen und ſodann ſeine Jnſpektions-
reiſe in Weſtphalen und der Rheinprovinz fortſetzen. Die Her-
kunft des Prinzen dürfte einen entſcheidenden Einfluß auf die
baldige Zuſammenberufung des Reichstags ausüben. Das
Wahlgeſetz für den letzteren iſt im Staatsminiſterium bereits
ausgearbeitet und ſoll noch im Laufe dieſer Woche, mit den
für Preußen maßgebenden Beſtimmungen, bekannt gemacht wer
den. Wie wir erfahren, hat ſich der Verwaltungsrath jetzt be
ſtimmt fur Erfurt, als Sitz des Reichstags, entſchieden. Wahr
ſcheinlich wird eine der dortigen Kirchen zu den Reichstags
Sitzungen eingerichtet werden.

Jn welchem Maße die pietiſtiſche Partei den Sieg der
Contrerevolution, zu welchem ſie mit ihren Mitteln und Kraf-
ten allerdings nicht wenig beigetragen hat, jetzt auszubeuten ge-
denkt, und bis zu welcher Höhe die Anmaßung derſelben bereits
geſtiegen iſt, das zeigt ein auch dem Miniſterium und den Kam-
mern zugegangener Beſchluß einer vor kurzem ſtattgefundenen
evangeliſch-lutheriſchen Paſtorenconferenz in Breslau. Der Ver-
ein erklärt nämlich: Er halte dafür, daß, wenn die Beſchluſſe
der J. Kammer über die Civilehe zum Geſetz erhoben werden

die Kirche zwar nicht genöthigt ſein wurde, die Eheſollten
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ohne kirchliche Einſegnung für Concubinat zu erklären, es ſei
denn, daß Fälle eintreten ſollten, in welchen der Staat ſich über
die vom Worte Gottes als weſentlich b'zeichneten Beſtimmun-
gen hinwegſetzte daß jedoch die Kirche allerdings das Recht
habe, in der Umgehung der kirchlichen Einſegnung eine Verach-
tung ihrer Jnſtitutionen zu erblicken, und hierdurch veranlaßt
werden müßte, mit Disciplinarmaßregeln gegen ſolche Veraächter

einzuſchreiten. (Lith. Nachr.)Der Weſtphaliſche Merkur berichtet aus Münſter vom
15. November über eine Uaterredung, welche der Prinz von
Preußen nach ſeiner Ankunft auf dem Schloſſe mit dem Bi-
ſchofe gehabt, wonach dieſe ungefähr folgenden Jnhalt hatte:
Der Prinz von Preußen ſprach ſich gegen den B. ſchof dahin
aus, daß die völlige Umgeſtaltung aller Verhältniſſe im vorigen
Jahre gewiß Allen unerwartet gekommen ſei, daß jene Umwäl-
zung aber gar nicht hätte eintreten können, wenn nicht die Ju
gend ſo verdorben wäre. Daß die Jugend aber ſo verdorben
ſei, davon trage auch theilweiſe die Geiſtlichkeit und der Lehrer-
ſtand die Schuld; denn unter den Geiſtlichen ſeien auch einige,
unter den Lehrern aber viele geweſen, die ihren Beruf nicht er-
kannt und ihre Pflicht nicht erfüllt hatten. Ehe unſer Biſchof
hierauf antworten konnte, bemerkte ein Mitglied der evangeli-
ſchen Geiſtlichkeit, daß es doch jetzt beſſer geworden ſei, wogegen
der Prinz von Preußen bis jetzt nur einen kleinen Anfang der
Beſſerung erkennen wollte. Darauf nahm unſer Biſchof das
Wort, indem er im Weſentlichen ſagte: Er könne der Geiſtlich
keit ſeiner Diöceſe das ruhmlichſte Zeugniß ihrer treuen Pflicht
erfullung geben Keiner habe im verwichenen Jahre gewankt
und Alle ſeien ſtets für Recht und Ordnung aufgetreten. Auch
dieſes wurde ferner geſchehen, und die Kirche würde gewiß ihre
Miſſion erfüllen, wenn ihr vollſtändige freie Entfaltung gewährt
werde, worauf denn der Prinz erwiederte, daß die Kirche aber
keinen Staat im Staate bilden duürfe. Beide Kirchen, auf die
katholiſche und evangeliſche Geiſtlichkeit hinweiſend, müßten zum
ſelben Ziele vereint hinſtreben. Der Prinz entfernte ſich dann
mit den Worten, daß aber Auswüchſe abgeſchnitten werden
müßten.

Karlsruhe, d. 17. Nov. Es beſtätigt ſich, was vor
Kurzem gemeldet wurde, daß unſere Regierung mit der Reor-
ganiſation des badiſchen Militärs ſo weit vorgeſchritten iſt, daß



die Vollziehung baldigſt ins Leben treten kann. Als Bevoll
mächtiger der Regierung wurde Geheimer Kriegstath Vogel
mann nach Berlin geſchickt, um den Vertrag mit Preußen ab-
zuſchließen. Die Unterhandlungen ſind bereits in der Weiſe ſo
weit gediehen daß die Garniſonsplatze für des badiſche Militär
in Preußen ermittelt werden. Jn dieſer Beziehung iſt man
von der urſprunglichen Jdee abgekommen, mehrere an der Oſt-
ſee gelegene Junge hierzu auszuwahlen dagegen ſollen ſich
verſchiedene kleinere Städte der Mark Brandenburg dazu eignen,
und es ſind darüber Vorſchlage von Seiten der preußiſchen
Regierung erfolgt. Die einzige Schwierigkeit, die hiergegen von
badiſcher Seite erhoben wird, beſteht darin, daß jene marki-
ſchen Städte keine Caſernen beſitzen und ſonach die Einquartie-
rung bei den Buüürgern erfolgen muß. Wenn auch der conſer-
vative Geiſt dort bekannt und eine Verfuührung unſerer Trup-
pen kaum denkbar iſt, ſo erheben ſich doch wegen Durchführung
einer ſtrengen Disciplin hierbei mannigfache Bedenken. Die
Koſten des badiſchen Militärs in Preußen werden von Preußen
getragen, wogegen die preußiſchen Truppen in Baden aus
badiſchen Mitteln erhalten werden. Da ſich bei unſerem Auf-
ſtande im Ganzen wenige Offiziere compromittirt haben, ſo
hofft man, mit badiſchen Offizieren auszureichen; jedoch wird
es nothwendig ſein, eine große Anzahl preußiſcher Unteroffiziere
bei der Reorganiſation unſeres Militärs zu verwenden.
Auch über die an Preußen von Baden zu zahlenden Kriegs-
koſten wegen des Aufſtandes unterhandelt Hr. Vogelmann ge-
genwärtig in Berlin. Man vernimmt hierüber, daß die preu-
ßiſche Regierung nur honette Anſprüche erhebt und eine Eini-
gung beider Re,ierungen bald erzielt ſein dürfte. Jedenfalls
möchte ſich die Entſchädigungs-Summe, welche Baden zu zah-
len hat, auf einige Millionen Gulden belaufen. (K. Z.)

Aus Baden, d. 17. Nov. Man hält die Abdankung
des Großherzogs zu Gunſten des Prinzen Friedrich geboren
am 9. Sept. 1826) für nahe bevorſtehend. Eine Großmacht,
welche dieſen Plan bisher nicht gebilligt hatte, ſoll nun ganz
einverſtanden mit dem Wunſche des Großherzogs ſein. Jn den
Geſundheits- Umſtänden des eigentlichen Thronfolgers, des Erb-
herzogs Ludwig, iſt noch immer keine Beſſerung eingetreten
und auch keine Hoffnung vorhanden, daß demſelben die Zugel
der Regierung anvertraut werden könnten. Ein Abdankungs-
Akt deſſelben zu Gunſten ſeines Bruders ſoll übrigens ſchon
längſt ausgeſtellt worden ſein. (K. 3.)

Freivurg, d. 15. Nov. Die Verhältniſſe unſerer Uni
verſität geſtalten ſich noch beſſer, als man allgemein glaubte.
Obgleich ſich zwar beinahe in allen Fakultaäten große Lucken
finden, ſo iſt die Zahl der Studirenden dennoch eine ziemlich
gröoößere, als die des vorigen Jahres. Beſonders hat dazu der
neue Erlaß in Bezug auf die künftigen Notare beigetragen, wo
nach dieſe noch eine Reihe von Univerſitätsvorleſungen hoören
müſſen. Vorzüglich beſucht iſt das ausgezeichnete Colleg von
Prof. Braun über allgemeine Naturgeſchichte. Den Kriegs-
zuſtand beginnen wir in ſofern wieder mehr zu fühlen, als der
Stadtcommandant durch eine Bekanntmachung das Verbot des
Verweilens in den Wirthshaäuſern nach 10 Uhr, des Singens
auf den Straßen und des Zuſammenſtehens zu Haufen von
über zehn Perſonen aufs Neue eingeſcharft hat.
BVBruchſal, d. 16. Nov. Vorgeſtern Abend halb 7 Uhr
iſt Arnold Sieck von Neuenburg in der Schweiz, welcher zu
10jähriger Zuchthausſtrafe wegen Hochverraths verurtheilt war,
aus der alten Männerſtrafanſtalt hier durch Hülfe von Außen
entkommen. Der Flüchiling ſoll ein großes Vermögen biſitzen.

„Raſtatt, d. 16. Novbr. Jn den letzten Tagen war der
Präſident des Kriegsminiſteriums Oberſt von Roggenbach,
hierher gekommen, um ſich von den hieſigen Verhaltniſſen durch

eigne Anſchauung zu unterrichten. Dieſer Beſuch war nicht
ohne wohlthätige Folgen für die noch immer zahlreichen Gefan
genen, ſowie mittelbar für die Einwohner hieſiger Stadt. Zu-
nächſt hat nämlich der Präſident des Kriegsminiſteriums den
Unterſuchungsrichtern möglichſte Beſchleunigung ihres Geſchäfts
empfohlen, und damit dieſe in der That moglich werden kann,
ſollen alle Soldaten und Unteroffiziere bis einſchtießlich zum
Oberfeldwebel, bei denen nach Lage der Acten der Strafantrag
ſich nicht bis auf zwei Jahre Zuchthaus erſtrecken wird, ſofort
theils mit Hausarreſt entlaſſen, theils auf freien Fuß geſetzt
werden. Demzufolge haben ſeit zwei Tagen bertits viele Sol
daten und Unteroffiziere die Kaſematten verlaſſen, und man er
wartet heute eine noch zahlreichere Freilaſſung. Wird aber die
Zahl der Gefangenen ſo weſentlich vermindert, ſo iſt der Reſt
leichter zu bewachen und weniger Mannſchaft erforderlich, ſodaß
wohl ein Bataillon entbehreich wird; was dann etwa noch in
der Stadt in Einquartierung liegt, kann leicht kaſernirt werden.
Zu dieſem Zweck werden die Kranken, welche bisher in dem
Spitale im Fort A. lagen, nach den geſunden Raäumen in Ba-
ſtion 30 gebracht, und die als Spitaäler benutzten Barracken zu
Kaſernen eingerichtet,, wozu ſie urſprünglich verwendet wurden.

Stuttgart, d. 16. November. Das Frankfurter Jour-
nal enthält den Wortlaut der nach Franifurt an die deutſche
Centralgewalt gerichteten Zuſtimmungsnote unſerer Regierung
zu der zwiſchen Oeſterreich und Preußen unterm 30. Septem
ber abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen Errichtung einer neuen
interimiſtiſchen deutſchen Centralgewalt. Der Beitritt Württem-
bergs findet jedoch nur unter folgenden Vorausſetzungen und
Bedingungen ſtatt: „Es kann namlich: 1) Die Königl. Re
girrung, da ſie von der Anſicht ausgeht, daß zu Errichtung
ener neuen proviſoriſchen Centralgewalt an ſich die Mitwirkung
der Vertreter des Volkes nöthig ſei, und nur der Drang des
Augenblicks die Umgehung dieſer Vorſchrift vozn 30. Septem
ber nur als zu einer im ſirengſten Sinne interimiſtiſchen Maß-
regel ihre Zuſtimmung geben, ſie muß daher ihrerſeits die
Dauer der Uebereinkunft mit Beſtimmtheit auf die Zeitperiode
bis zum 1. Mai 1850, bis zu welcher eine deutſche Volksver
tretung einberufen und über eine deutſche Verfaſſung eine Ver
einbarung getroffen werden kann, beſchraänken und betrachtet von
gedachtem Tage an die Uebereinkunft als eine in keiner Bezie
hung mehr bindende 2) um die Maßregel, welche Oeſter
reich und Preußen vorgeſchlagen haben, in das Leben ireten
laſſen zu können, iſt wie auch des Hrn. Erzherzog Reichsver
weſer Kaiſerl. Hoheit in Hochſtihrer Erkläru.g vom 6. v. M.
bemerkt haben, Zuſtimmung ſaämmtlicher deutſchen Regierun-
gen nothwendig. Nur unter der Vorausſetzung, daß dieſe wirk
lich erfolgt, tann die Königl. Regierung ſich an ihre Zuſtim
mung für gebunden erachten 3) wie die Königl. baierſche
Regierung in ihrer, die neue proviſoriſche Centralgewalt betref
fenden Erklärung vom 26. v. M., ſo geht auch die Königl.
württembergiſche Regierung von der Anſicht aus, daß durch die
Convention vom 30. September d. J. nur die Befugniſſe des
engern Rathes der frühern Bundesverſammlung bis zum 1.
Mai 1850 an Oeſterreich und Preußen übergehen, während die
Rechte und Pflichten des Plenums dieſer Verſammlung ſämmt
lich (nicht nur die im Art. 6. der Bundesakte genannten) wie
der an die Geſammtheit der Mitglieder des deutſchen Bundes,
von welcher ſie d.m Herrn Reichsverweſer anvertraut waren,
zurückfallen.“ Die Erkiärung iſt vom 10. Nov. und auch dem
preußiſchen Geſ.ndten gleich lautend zugegangen.

Aus Franken, d. 16. Nov. Die baieriſche Regierung
wird in der Kammer nun wohl bemerkt haben, daß es mit der
partikutariſtiſchen Liebe zum angeſtammten Herrſcherhauſe der
Wittelsbacher in den drei Franken nicht recht fort will, da von



den 46 Deputirten aus dieſen Landestheilen nur 6 in der deut-
ſchen Frage die gioßdeutſchen Gefuhle dies Hrn. v. d. Pfordten
theilten. Aus Oberſranken ſtimmien von 16 Abgeordneten nur
3, aus Mutelfranten von 15 Abgeordneten gleichfalls nur Z,
aus Unterfranken von 15 Abgeordneten keiner für die Regie

rungs-Politik.. (K. 3.)Meiningen, d. 17. Novbr. Die Partei des Anſchluſſes
an den Berliner Verfaſſungsentwurf hat heute einen glänzen-
den Sieg davongetragen. Der Abg. Dr. Ziller war der Haupt
redner des Tags gegen den unentſchiedenen Kleinmuth eines
erſten und die Verdachtigung eines zweiten Vorredners, und
ſprach ſich für den Anſchluß aus. Noch andere Redner ſchloſſen
ſich ihm an, und Miniſter von Wechmar hob die Nothwendig-
keit und die Zweckmaßigkeit der beſchleunigten Ratification her
vor. Nachmittags wurde der Anſchluß mit 33 gegen 2 Siim-
men ohne allen Vorbehalt genehmigt. Der Ausſchußantrag in
Betracht einer Mißbilligungserklärung gegen das Miniſterium
wurde dahin abgeändert, daß nicht die Staatsregierung ſelbſt,
ſondern der von ihr vollzogene Act der anticipirten Ratification
gemißbilligt werden ſolle, was mit 16 gegen 9 Stimmen bes-

See

Hldenburg, d. 16. Nov. Je mehr man ſich hier jetzt
wieder mit der Angelegenheit des Dreikönigs-Bünd niſſes be-

reich zum Siege gelangt war. Erſt dann legt ſie ihren gehei-
men G.danken effen dar, indem ſie ihre Worte verdicht. Das
iſt neu hannoverſche Teeue. (2W. 3.)

t

Altonag, d. 18. Novbr. General v. Bonin traf heute
Morgen hier ein um das Jägercorps zu inſpiciren, wie dies
bereits ſchon mit der rendsburger Garniſon geſchehen. Die per
mittirten Reſerven von zehn Bataillonen ſind nach einer Nach
richt von Rendsburg im Jtzehöer Wochenblatt, welches gewöhn
lich gut unterrichtet iſt, einberufen. Eine neue ſechspfündige Feld
batterie hatte die Werkſtätten des Arſenals verlaſſen und ſteht
zum Ausmarſche fertig. So wird Alles vorbereitet fur den Aus
bruch des Kriegs, welcher kaum ausbleiben wird. Die Militär
intendantur iſt ſehr thätig für Anſchaffung der nöthigen Aus-
rüſtungsgegenſtände, ſo daß in kurzem unſere Armee hinſichtlich
ihrer Ausrüſtung nichts zu wünſchen übrig laſſen wird.

Wien, d. 17. Novbr. Noch einmal ſcheinen ſich die im
Orient. aufthuürmenden ſchweren Gewitterwolken zu verziehen
und nicht über Europa mit allgemein zuündendem Kriegsfeuer
zu entladen. Man ſchreibt nämlich aus London daß das Ver-
fahren Sir Stratford-Canning's und das traktatwidrige Ankern
der Flotte unter Admiral Parker innerhalb der Dardanellen
von dem engliſchen Kabine nicht gebilligt werde, und ſogar
der Befehl an den Admiral erlaſſen ſei, unverweilt zurückzu-
ſegeln. Ebenſo erfahren wir aus Paris, daß die franzoſiſche
Mittelmeerflotte angewieſen ſei, nicht mit der engliſchen feind
lich erſcheinende Demonſtrationen zu machen, ſondern die Ge-
waſſer, wo ſie bisher ſtationirte, zu verlaſſen, und den Cours
nach Afrika zu machen. Wenn daher Rußland ſeine bisher ge
zeigte Maßigung bewahrt und Oeſterreichs Beiſpiel in der
Fluchtlingsfrage folgt, auch die beiden Seemaächte nicht dadurch
wieder zu neuen Arroganzen, bei Frankreich könnte man ſagen,
Nothwendigkeiten zwingt, daß es auf ſeinem allerdings klaren
Rechte feſtſtehen bleibt, diejenigen ſeiner Unterthanen, die nicht
von ihm entlaſſen ſind, aber als Flüchtlinge entweder engliſchen
Schutz oder franzöſiſche Nationalitat erlangten, als Ruſſen an
zuſehen und allein über ihr Schickſal zu verfügen, dann
wird ſich Alles, wenn auch nicht à amiable, aber doch ruhig
wieder entwirren, was den Schickſalsknoten unaufloöslich zu
ſchürzen ſchien. (D. R.)

Die dem Miniſterium naheſtehenden Journale bringen ins
geſammt Ariikel, welche den daniſchen Anſprüchen das
Wort reden und die Herzoge von Auguſtenburg in den ſchmach-
vollſten Ausdrücken abkanzeln. Bei der Ueberrumpelung des
Schloſſes zu Auguſtenburg ſoll ein Theil der Brieſſchaften des
Herzogs in die Hände der Dänen gefallen ſein, aus welchen
mit Beſtimmtheit die perfide Rolle hervorgehen ſoll, die das
Geſchlecht der Auguſtenburger in Schleswig-Holſtein geſpielt
habe. Die Enthüllung dieſes unredlichen demagogiſchen Trei-
bens habe nun, meinen jene Blätter, das auguſtenburgiſche
Haus in den Augen aller Hofe dergeſtalt gebrandmarkt, daß
es am beſten thue, den Boden Europas zu verlaſſen und in
der neuen Welt ein neues Leben zu beginnen denn was auch
das Schickſal der daäniſchen Succeſſions Frage ſein dürfte, den
Auguſtenburgern ſei hinfort jede Hoffnung in Schleswig Hol

ſtein benommen. Nimmt man dieſe Artikel als das Programm
der neuen Bundes-Commiſſion zu Frankfurt, wo Oeſterreich auf

die Entſcheidung der nordiſchen Frage direkten Einfluß zu neh-
men in der Lage iſt, ſo geſtaltet ſich freilich die Zukunft der

deutſchen Herzogthümer trauriger denn je.
Dem „Gruazer Courier“ zufolge finden im kaärnthniſchen

Oberlande häufig Fälle Statt, daß Katholiken beiderlei Ge
ſchlechts zum Proteſtantismus übertreten.

Wien, d. 18. Novbr. Die „Wiener Zeitung“ enthält
folgende amtliche Erklärung: „Die in mehreren Zeitungen ent
haliene Mittheilung, daß die Ausführung des neuen Reichs
geſetzblattes auf Schwierigkeiten geſtoßen ſei, die ſchwerlich
gehoben werden können, und daß daher die Geſetze aus der k. k.
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Staatsdruckerei nur in deutſcher Sprache hervorgehen, ſodann
in die Provinz (7) geſandt und dort unter amtlicher Aufſicht
verläßliche Ueberſetzungen beſorgt werden würden“, iſt unrichtig.

Eine lange Reihe Steckbriefe iſt wieder von den zur Un
terſuchung der ungariſchen Vorgänge beauftragten Behörden
ausgegangen. Die Namen Fenneberg, Hammerſchmidt, Wutſchl,
Violand, Kudlich, Fürſter und dergleichen mehr befinden ſich

darunter. eAlle neueſten Berichte aus Ungarn ſtimmen darin überein,
daß nach dem furchtbaren Kampf unter allen Standen eine
gänzliche Ermattung eingetreten iſt. Die ältere Generation
ſeufzt nach der alten Verfaſſung, und dies iſt begreiflich weil
ſie eine privilegirte war. Allein mit der neuen Organiſation,
die man in Ungarn, wo alles Deutſche verhaßt iſt, eine Schwä-
biſche nennt, iſt Niemand einverſtanden. Nur die Zeit kann
dieſen paſſiven Widerſtand ermäßigen.

Ungarn.
Peſth, d. 13. November. Man berichtet von der Ein-

bringung zweier Gefangenen von Bedeutung. Es iſt der Ex
Juſtizminiſter Sal. Vukowicz und einer ſeiner Sektionschefs,
S. v. Bonis. Von Letzterem will man behaupten, daß er zur
Wegſchaffung der Kroninſignien die Hand geboten habe, und
jetzt daher nähere Aufklärungen über dieſen Gegenſtand zu er-
warten ſeien.

Kürzlich wurde hier eine Kiſte von der Polizei confiscirt,
welche Medaillen enthielt, die auf Koſſuth und Bem in Augs-
burg geprägt worden ſind.

Jtalien.
Nachrichten von Belang aus Rom fehlen. Ueber die

Rückkehr des Papſtes iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt. Jn
wohlunterrichteten Kreiſen in Paris wird behauptet, der wahre
Grund der Verzögerung derſelben ſei weder in der Abberufung
des Hrn. von Corcelles, noch in der Ernennung des Generals
Baraguay d'Hilliers zum diplomatiſchen und militairiſchen Ver
treter Frankreichs beim heiligen Stuhle, noch auch in der Bot-
ſchaft vom 31. Oct. zu ſuchen, ſondern in der Forderung des
Papſtes, daß Louis Napoleon den Brief vom 18. Auguſt
zurücknehme, d. h. ſich mit dem Motu proprio vom 12. Sept.
einverſtanden erkläre. Es fehlt auch nicht an Leuten, welche
glauben Baraguay d'Hilliers ſei berechtigt, eine ahnliche Er
klärung abzugeben.

Rom d. 11. Novbr. Die Miſſionsverſuche, dem angli
kaniſchen Proteſtantismus in Jtalien Eingang zu verſchaffen,
beſchränkten ſich bisher auf Piemont, Parma, Lucca und Tos-
cang. Mit reißender Schnelligkeit haben ſich indeſſen jetzt die
Folgen jenes kleinen Anfangs auch über das ganze öſtliche Mit
tel-Jtalien verbreitet. Jn allen Theilen des Kirchenſtaats
ſtimmt der Klerus ein Zetergeſchrei an über das, was um ihn
her vorgeht, ringt die Hande, ohne Hülfe zu wiſſen. Der
Genexralvicar und Präfekt der Congregation der Biſchoöfe und
Ordensgeiſtlichkeit Cardinal Patrizzi, hat unter dieſen ſchlech
ten Ausſichten heute an alle Biſchoöofe, die dem Stuhle Petri
unmittelbar unterworfen ſind, ein fulminantes Kreisſchreiben
abgeſchickt, daß gegen die, welche „Proſelyten zum Proteſtan-
tismus zu machen verſuchen“, alle nur mogliche weltliche und
geiſtliche Waffen zur Rache aufruft. Zur Beſchoönigung dieſer
geſtrengen Maßregel, die ja dem oft citirten Grundſatz: „Eec-
clesia non sitit sanguinem“ Hohn ſpricht, führt das Kreis-
ſchreiben an, jene Miſſionairs beabſichtigten die Republik zu
ruckzuſühren, und wollten die Zerſtorung der gegenwärtigen
Ordnung der Dinge in dieſem Lande durch die Gründung eines
andern Glaubens erreichen, welcher vor allem die katholiſche
Religion zu verdrängen beſtimmt ſei. Die Polizei ſei bereits

zur Ausrottung des Unkrauts aufgeboten die Biſchöfe ſollten
aus allen Kraften mit allen ihnen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln dahin wirken, daß die proteſtantiſche Bibelpropa-
ganda von der ihrer Hirtenſorge vertrauten katholiſchen Heerde
fern gehalten werde. Jm Falle jedoch das Gift des neuen
Glaubens wider Erwarten in dieſer oder jener Dioözeſe ſchon
weit verbreitet ſei, ſo ſollen die Biſchöfe darüber ohne Saum
niß Anzeige machen, worauf von Rom aus das kraftigſte Ge
gengift geſchickt werden ſoll.

Turin, d. 14. Novbr. Die Deputirtenkammer hat ſich
endlich von der Nothwendigkeit überzeugt, den Friedensſchluß
mit Oeſterreich ſich ohne weitere Discuſſion gefallen zu laſſen.

Belgien.
Brüſſel, d. 18. Novbr. Wie es heißt, habe Mazzini

fur den Anfang Februar k. J. einen großen Congreß der
europäiſchen Demokratie nach Lüttich einberufen. Die Wahl
dieſer Stadt ſei deshalb erfolgt, weil ſie gewiſſermaßen Deutſch
land und Frankreich beherrſche. Struve's und Ledru Rollin's
Freunde könnten nach kurzen Reiſen dorthin gelangen.

Jn Gent werden mehrere Fabriken die Arbeit wieder
aufnehmen. Die Arbeitszeit ſoll auf 12 Stunden herabgeſetzt
werden (demnach waren die belgiſchen Arbeiter bisher ſchlechter
ſituirt geweſen als die franzöſiſchen und engliſchen, wo das
Maximum in 12 Stunden taägliche Arbeitszeit beſteht). Auch
wegen des Aufhörens der Arbeit am Sonntage erwartet man
eine Einigung.

Frankreich.
Paris, d. 17. Nov. Die geſtrige Verweigerung der für

den Vice-Praſidenten der Republik von mehreren bonapartiſti
ſchen Repraſentanten verlangten Wohnungskoſten durch die Na
tional- Verſammlung hat in der politiſchen Welt lebhafte Sen
ſation gemacht. Die Legitimiſten haben mit der Linken ge-
ſtimmt. Sie haben die Botſchaft vom 31. October nicht ver
ziehen ſondern bis dahin ihren Groll nur verbiſſen gehabt, un
geduldig, bei der erſten Gelegenheit ſich zu rächen. Dies haben
ſie in der That nicht nur durch die vorgeſtern erfolgte Jnbe
trachtnahme des Vorſchlages Desmouſſeaux de Givré's, ſondern
ganz beſonders durch die Creditverweigerung für den mit Louis
Bonaparte eng befreundeten Vice- Präſidenten der Republik ge
than. Denn alle Welt ſieht darin eine directe Feindſeligkeit
gegen Louis Bonaparte und überdies eine Kundgebung gegen
die in Ausſicht geſtandene Creditforderung zur Gehaltserhöhung
für dieſen ſelbſt. „Die Feindſeligkeiten beginnen!“ ruft die
„Preſſe“ aus. „Mag der Kampf großartig oder kleinlich ſein,
mögen die Gegner ſich mit tüchtigen Damascenerklingen oder
Nadelſpitzen ſchlagen, der Conflict exiſtirt und iſt offenbar.
Geſtern iſt er bei einem Anlaß ausgebrochen; heute bricht er
bei einem anderen aus morgen wieder bei einem anderen um
Nichts oder Alles. Dies liegt in der Natur der Dinge dies
iſt die unvermeidliche Folge der Berührung zwiſchen der vollzie
henden und der geſetzgebenden Gewalt. Wenn dieſe Berührung
fortdauert, ſo wird auch der Conflict fortdauern und jeden Tag
erbitterter und bösartiger werden bis er mit einem 18. Bru-
maire oder einem 27. Juli 1830 endet.“ Die conſervativen
Journale ſind im Allgemeinen ſehr verſtimmt über den zum
Vorſchein gekommenen Bruch zwiſchen der Regierung und einem
wichtigen Theile der Majoritaät, und nur die legitimiſtiſchen Or
gane freuen ſich über die dem Elyſée National zu Theil gewor-
dene Demüthigung. Die republikaniſchen Blaätter behandeln die
politiſche Bedeutung des geſtrigen Votums ſehr gleichgültig,
wohl wiſſend, daß ſie an den Legitimiſten, die geſtern mit der
Montagne geſtimmt haben, ſehr zweideutige Bundesgenoſſen beſitzen,
und freuen ſich nur über die der Regierung zugefügte Schlappe.
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Der neue bonagpartiſtiſche Repraſentantenverein im Palaſt
der ſchönen Künſte, der ſich von dem Verein des Staatsraths
palaſtes, der bisher alle Schattirungen der conſervativen Ma-
jorität enthält, abgeſondert hat, um die „perſönliche Politik“
des Präſidenten der Republik zu unterſtützen, macht den bis-
herigen Führern der Majorität, beſonders den Herren Thiers,
Berryer, de Broglie und de Remuſat viel zu ſchaffen. Sie
betrachten die Bildung dieſes Vereins als eine offene Feind-
ſeligkeit gegen die Majorität und verhehlen durchaus nicht ih
ren Unmuth. Praſident der neuen Verbindung iſt der Gene-
ral de Grammont. Unter den Mitgliedern, die der foörmlichen
Conſtituirung des Vereins beiwohnten bemerkte man die Ge-
nerale Tartas Rapatel, d'Ornano, den Oberſten Vaudrey,
Hrn. v. Perſigny, Anton und Lucian Bonagparte u. ſ. w.

Bei der letzten Adendgeſellſchaft im Elyſée National fehl-
ten die Herren Thiers und Berryer; Graf Molé und Hr.
v. Montalembert erſchienen nur kurze Zeit, wie es heißt, um
einer beſondern Einladung Louis Bonaparte's Folge zu lei-
ſten. Die legitimiſtiſche Opinion publique meint, man habe
überhaupt nur jene Perſonen dort geſehen, die unter Louis
Philippe die Gemächer der Tuillerien anfüllten, die man gewiß
iſt überall anzutreffen, wo irgend eine Gewalt thront und die
auch um den Großtürken gleich einen Hof bilden wurden wenn
er kame, um der Republik zu praſidiren.

Paris, d. 19. Nov. Der „Moniteur“ bringt in ſeinem
amtlichen Theile drei Decrete, welche die Ernennung des Ge-
ſandten zu Berlin, Generals Lahitte, zum Miniſter des Aus-
waärtigen, an de Rayneval's Stelle, die Ernennung des Rhone-
praäfecten Darey zum Unterſtaats-Secretär des Jnnern, und die
Ernennung des Hrn. Reyre zum General-Secretär der Polizei
Prafectur, an Goudeaux's Stelle, enthalten. Jn ſeinem nicht
amtlichen Theile zeigt der „Moniteur“ an, daß in Folge des
Decrets, welches Hrn. Darey zum UnterſtaatsSecretär ernennt,
der General Secretaär des Miniſteriums des Jnnern, Desmazu-
res, zu anderen Functionen berufen worden iſt.

Jm „Evenement“ lieſt man: „Der neue Miniſter des Aus-
wärtigen, Lahitte, den der Artikel des „Moniteur“ als Ge-
ſandten Frankreichs zu Berlin bezeichnet, hat nie amtlich dieſe
Eigenſchaft gehabt und bis jetzt hat der „Moniteur“ nicht ein-
mal die Rückberufung des Hrn. de Lurde angekündigt, den La-
hitte hätte erſetzen ſollen. Lahitte erwartete übrigens ſo wenig,
Miniſter des Auswärtigen zu werden, daß er geſtern Morgen
mehrere Abſchiedsbeſuche machte, namentlich dem General Chan-
garnier. Bis 5 Uhr Nachmittags konnte Hr. F. Barrot ſich
als Miniſter des Auswärtigen betrachten. Erſt nach dem Diner
wurden die Beſchlüſſe geändert und Hr. Lahitte ward berufen,
einen Theil des Cabinets zu bilden.“ General Lahitte war
früher Adjutant des Herzogs von Angouleme und galt bisher
fur einen ſehr entſchiedenen Legitimiſten. Für den Poſten in
Berlin war er auf die Empfehlung ſeines Freundes d'Hautpoul
auserſehen worden die diplomatiſche Laufbahn hat er nie be
treten.

Vermiſchtes.
Nach dem New Nork- Herald iſt der neue Kaiſer

von Haity, Fauſtin IJ., ein hübſcher Neger von etwa 52 Jah-
ren. Seine großte Leidenſchaft iſt der Luxus. Leſen und
Schreiben kann er nicht. Von beſonderem Einfluß auf ihn ſol-
len einige Perſonen ſein, welche afrikaniſche Zauberei treiben,
wobei man bis zu Menſchenopfern gehen ſoll. Die Preſſe auf
Haity iſt in den Händen von Journaliſten, welche in ſofern
eine vollkommene Unabhängigkeit hergeſtellt haben, als ihre
Losſagung von der franzöſiſchen Grammatik eine unleugbare
Thatſache iſt.
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Das ?8ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthält unter

Nr. 3182. Die Allerhöchſten Erlaſſe vom 2. October d. J. betreffend
die Errichtung eines Gewerbegerichts für den PolizeiBezirk
d Stadt Stettin mit Einſchluß der Ortſchaft Kupfermühle z
un

3183. vom 5. November d. J., betreffend die Einſetzung einer be
ſonderen Behörde mit der Firma: „Königliche Direction der

Oſtbahn und die veränderte Bezeichnung der bisherigen
Kommiſſion für die Weſtfäliſche Eiſenbahn alsdann
Die Bekanntmachung vom 10. ejd. m. wegen Bildung einer

unter dem Namen „„Kölner-BergVerein“,

a n;desgl. vom 12. d. über die Allerhöchſte Beſtätigung des Sta
tuts des zur Fortführung der von der Handlung Matthias
Stinnes zu Mühlheim an der Ruhr bisher betriebenen Hand
lungsgeſchäfte unter dem Namen: „„Matthias Stinnesſchen
Handlungs- Actien Geſellſchaft zu Mühlheim an der Ruhr“
zuſammengetretenen Actien- Vereins ferner
vom 13. d. wegen Bildung einer Actien Geſellſchaft unter
dem Namen „GasbeleuchtungsActien Geſellſchaft zu Bres
lau“ und
von demſelben Tage der von den Kammern ertheilten Ge
nehmigung zu der unter dem 18. December 1848 erlaſſenen
Verordnung über die bäuerliche Erbfolge in der Provinz
Weſtfalen.

Berlin, den 21. November 1849.

Debits-Comptoir der Geſetz-Sammlung.

3184,

3185,

3186.

3187.

Eiſenbahnen.
Berlin. Der Preuß. Staats-Anzeiger vom 16. November enthält
folgenden Artikel über den Betrieb der preußiſchen Eiſenbahnen

Die Länge der geſammten dem Betriebe bereits eröffneten oder im Bau
begriffenen Eiſenbahnen, deren Bau entweder von Eiſenbahn Geſellſchaf
ten, die in Preußen ihren Sitz haben oder von der preußiſchen Regierung
unternommen iſt, beträgt 482 Meilen, zu deren gänzlichen Herſtellung ein
Anlage Kapital von zuſammen 187,703,621 Rthlr., durchſchnittlich pro
Meile alſo von 389,400 Rthlr. erfordert wird.

e ſind indeß die benachbarten Staaten in folgender Weiſe be
theiligt:

42* Meilen bereits dem Betriebe eröffneter Bahnen, auf welche nach
obigem Durchſchnittspreiſe ein AnlageKapital von circa 16,600,000 Rthlr.
zu rechnen iſt, liegen, obſchon ſie in Preußen domizilirenden Eiſenbahn
Geſellſchaften angehören, in den Gebieten benachbarter Bundesſtaaten

von der Magdeburg- Leipziger 42 Meilen
8Berlin- Anhaltiſchen

Berlin- Hamburger 1727,
Thüringiſchen 13Außerdem fallen 31 Meilen der noch im Bau begriffenen Aachen

Maſtrichter Bahn mit einem Anlage- Kapital von circa 1,400,000 Rthlr.
in das Königreich der Niederlande, ſo daß alſo auf preußiſchem Gebiete
mit Hinzurechnung von 4* Meilen auswärtigen Bahn Verwaltungen an
gehöriger Bahnſtrecken 410/, Meilen Eiſenbahnen mit einem Anlage-Ka
pital von rot. 169,7600,000 Rthlr. vorhanden ſind

Davon waren bis Ende 1848
322* Meilen dem Betriebe übergeben,
118 Meilen im Bau begriffen.

Auf dieſe ſämmtlichen Eiſenbahnen von 482 Meilen Länge war bis
Ende 1848 die Summe von 143,005,047 Rthlr. wirklich verwendet, und
zwar auf preußiſchem Gebiete circa 126 Millionen. Zu beſchaffen blei
ben daher im Ganzen noch 44,698,574 Rthlr. und zwar für den preußi
ſchen Antheil eirca 43,300,000 Rthlr.

Bei dem geſammten Anlage Kapital haben die Privat Eiſenbahn
Geſellſchaften ſich betheiligt mit 139,785,500 Rthlr., von denen 129,540,450
Rthlr. bereits aufgebracht und verausgabt, alſo 10,245,050 Rthlr. noch zu
beſchaffen ſind. Dagegen beträgt die Betheiligung des preußiſchen Staa-
tes an dem obigen Geſammt Anlage- Kapital 43,478,121 Rihlr., von de
nen 9,024,597 Rthlr. bis Ende 1848 bereits verausgabt und 34,453,524
Rthlr. noch für die Staatsbahnen zu verwenden bleiben. Ferner ſind die
Staaten Weimar und Gotha bei dem Anlage- Kapital der Thüringiſchen
Eiſenbahn zuſammen mit 1,440,000 Rthlr., und die Staaten Mecklenburg
Schwerin und Hamburg zuſammen mit 3 Mill. Rthlr. an der Berlin
Hamburger Eiſenbahn betheiligt.

Außerdem befindet ſich im preußiſchen Staate noch eine Pferde
bahn von Kottbus nach Schwielochſee von 4/, Meilen Länge mit einem
Anlage- Kapital von 273,000 Rthlr.



Außerdem hat der preußiſche Staat für 31,650,000 Rthlr. des An-
lage-Kapitals eine ZinſenGarantie von 3 pCt. übernommen, und für
fernere 11,179,700 Rthlr. eine Zinſen-Priorität eingeräumt.

Die Bahnen, deren Ausführung unmittelbar auf Staatsrechnung be

reits begonnen, find. ta) die ſaarbrücker Bahn, welche die pfälziſche Ludwigsbahn mit der
Bahn nach Paris über WMetz zu verbinden beſtimmt iſt,

p) die weſtphäliſche Bahn (HauedaLippſtadtHamm), und
c) die Oſtbahn, vom Kreuzpunkt der ſtargardpoſener Bahn unweit

Se bis Königsberg, mit einer Abzweigung von Dirſchau nach
Danzig-

Einige andere projektirte Bahnen werden der Zukunft vorbehalten
zu mehreren derſelben werden die Vorarbeiten bereits auf Staatskoſten be
ſorgt. Die Länge und Koſten derſelben ſind in den oben mitgetheilten
Zahlen nicht enthalten.

Eine Vergleichung mit dem Stande des Eiſenbahnweſens in anderen
Ländern ergiebt, daß Preußen hierin nicht zurückgeblieben iſt. Es beſitzt
gegenwärtig von alen Staaten des europäiſchen Kontinents die meiſten
Eiſenbahnen. Jn Oeſterreich (aus ſchließlich Ungarn, Gallizien und Jta-
lien) waren am Schluſſe des verfloſſenen Jahres ungefähr 148 Meilen
Lokomotiv- Eiſenbahnen dem Betriebe eröffnet; ungefähr 52 Meilen waren
im Bau begriffen das zur Herſtellung dieſer 200 Meilen beſtimmte An
lage Kapital beträgt in runder Summe 34,000,000 Rihlr. bei welcher
die Privat Geſellſchaften mit 29,000,000 Rthlr., der Staat mit 55,000,000
Rihlr. betheiligt iſt Die übrigen deutſchen Bahnen haben einſchließ
lich der noch im Bau begriffenen Strecken und einſchüeßlich der oben er
wahnten, den in Preußen domizilirenden Bahn Geſellſchaften zugehörigen
422/, Meilen eine Geſammtlaänge von ungefähr 508 Meilen, und erfor-
dern einen Geſammt Aufwand von ungefähr 190,000,000 Rthlr. bei de
nen die Privat Geſellſchaften mit etwa 65,000,000 Rthir. betheiligt ſind.

Davon waren am Schluſſe des vorigen Jahres 336 Meilen in Betrieb
eſetzt.sef S Diernach haben die ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen ſo weit ſolche

vis jetzt in der Ausführung begriffen find, eine Ausdehnung von 1148
Meilen, zu deren Herſtellung im Eanzen ein Anlage- Kapital von 453
Millionen Thalern (und zwar 235 Millionen aus Stagtsmitteln und 218
Millionen aus Privatmitteln) erforderlich iſt.
Hiervon waren bis Ende 1848

806 Meilen ausſchließlich 38 Meilen Pferdebahn) dem Betriebe überge
ven, und nach einem Ueberſchlage iſt anzunehmen daß bis zu dieſer Zeit
ſelten wenigſtens 350 Millionen Thalern auf die Erbauung der Ei-
ſenbahnen verwendet hat.

Es nehmen hieran Theil
an den Geſammt an der ganzen an der im Betrieb be-

Koſten. Bahnlange. findlichen Bahnlänge.
Preußen mit 37 pCt. 38 Et. 40 pCt.
Oeſterreich mit 18 pCt. 17 pCt. 18 pCt.Die übrigen deut

ſchen Staaten
zuſammen mit 44 pCt. 44 pCt. 41 pCt.Jm Ganzen waren bis Ende 1848 in Deutſchland, Belgien, Frank-

reich und Großbrittannien rot. 2280 Meilen Eiſenbahnen in Betrieb und
c. 2100 Millionen Thaler für Eiſenbahnbauten verausgabt. Die ſämmt
lichen bis jetzt in dieſen Ländern zur Ausführung beabſichtigten Eiſenbah
nen haben eine Ausdehnung von rot. 4550 Meilen und werden 3400 Mil
lionen Thaler erfordern, von denen alſo noch 1300 Millionen Thaler zu
beſchaffen ſind.

Außerdem befinden ſich in denZ deutſchen Staaten Oeſterreichs
33 Meilen Pferdebahnen, welche ein Anlage-Kap.tal von 2,327,000
Rthir. erfordert haben.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 21. November.

T f. Srief. Geld. J Zt. Brief. GeldJ Freiw. Anl. 5 106/, 106/, Pomm. Pfnudbr. 3 952 951
t. Schuldſch. 3 89 6888, K. u. Nm. do. 3 95 vö

Sech. Pr. Sch. I FESchlefiſche do.Kur u. Reum. e 9. Wit. B. ga
Schuldverſchr. 32 685 rant. do. TBrl. StadtObl. 5 101 Pr. Bk. A. Sch.
do. o. 3 87 87Wſtpr. Pfandbr. Z. Friedrichsd'or hArekh. Fot de gee, ſd, Sein

we S 127 12/Oftpr. Pfandbr. 3 S 9435 Dis ont e. m v

Eiſenbahn Aetien.

Stamm- Sf- Zf.Actien.Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 4 98 bA. B. 4 85*,, à 86 b. do. I. Serie 958 b.
do. Hamb. 481 B. o. Potsd. M. 4 92 B.
do. St.-Star. 4 104 bz. u. G. o. do. 5 101 bz. u. B.
do. Potsd. M. 4 642 à 64 bz. u. G. do. do. Litt. D. 98 bz.
Magd.-Hlbſt. 4 do. Stettiner 5 1942 G.
do. Leipziger 4 Mgd. Leipz. 4Halle Thür. 4 66 B. Halle Thür. 4/,97 e. 98 in Poſt. bz.
Cöln Mind. 32 94 bz. öln Mind. 1002/, bz.
do. Aachen 4 47 bz. u. B. do. do. 5 102 B.
Bonn Cöln 5 S h.v. St. gar. 2Düſſeld.-Elf. 4 v L Priorität àSteel. Vohw. 4 do. St. Pr. 4 79 B.Nſchl.Märk. 3/,83 b. DHüſſeld.Elf. 4
do. Zweigbhn. 4 Nſchl.Märk. 4 931 G.
Obſchl. L. A. 32 168*/, bz. u. G. do. do. 5 103 b.
do. Lit. B. 32 105 G. do. III. Serie 5. 102 bz.
Coſel-Oderb. 4 do. 3wgbhn.Bresl. Freib do. do. 5Krak.-Obſchl. 4 70 a 76 d. v B. Oberſchl. 4
Berg. Märk.! 4 48 B. Krak. Obſchl.
Starg. Poſ. 31 84 bz. V 5Drieg- Reiſe 4 teel. Vohw.! 5 erMgd.-Wittb. 4 67 B. re Ka
3 r erde Wer 4 Berg. Märk.! 5 100 B.

Ausl. BDb. Ausländiſchegr.-W.Ndb. 4 52 à 518 bz. u. BI Stamm
do. Priorit. 5 100 b. Actien,
Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5 96! B.Actien. Amſt. R. Fl. 4 eBerl. -Anhalt! 4 193 G. Mcklb. Thlr. 4 36 bz.

Leipzig, den 21. November.
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Aage Staatspapiere. AngeStaatspapiere. Geſucht.ſiſen Zinſ. voren. Geſucht
Königlich ſächſiſche Lpz.-Oresd.-Eiſend.
Staats Papiere à P. Obl. à 31 1043 im 14 F. Chemnu.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 85 Anl. à 10 42 Sticinere K. pr. St.Schulda 4 do. do. v. 5004 962 ſcheine à 32 in
do. do. 9. 590 u. pr. Ct. pr. 100 S200 à 5 1057 K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinere pr. 150 fl. Conv.Königl. ſächſ. Land a s zlanf. Zinſen Srentenbriefe à 3 à 4 a 163 imim 14 à 14v. 1000 u. 93 rkleinere e 5 S 2Att. d. eh. ſächſbair. And. ausl. Louisdor
Fos, bis wich e à 5 nach geringe

i à s s6 rem Ausmünzfuße

o 4 G 777 43Körigl. pr. Steuer Conv Sperr r rrechte Kaſſenſch. t 100r wn' J àIiaem 10 u. 20 Kr.v. 1000 u. 500 E5 auf 100kleinere eLeipz. Stadt Obli- ctien der W. B. r.
gationen à 3 im St. à 103 214 F. eipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 94 à 250 4 pr. 100 150 2
kleinere S pz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und yreuß. Selde.)
Magdeburg den 21. November. Nach Wispeln.)

42 47 Gerſte 21 23S m Hafer 15 17Berlin den 21. November.
Geizen nach Qualität 52——56
Roggen loco und ſchwimmend 261 28

Plecnbee Sr. 261/
pr. Frühjahr 27 bz. 28 Br. 27 G.

Gerſte, große loco 24 26
kleine 20—22

Hafer loco nach Qualität 16-18
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br., 15/, G.
50pfd. 16 Sr. 16 GRüböl loco 148 SBri, 142 G.
pr. November 142 Br. 147 G.
November December 147/ Br. 14 bz. u. G.
December Januar 14 Br. 14 G.
Januar Februar 24 Br. 14 G.
Februar März 14 Br. 14 G.
März April 132 o Br., 138, G.

r Se W G.einöl loco 122 f. Er. 125, bö-t November December 12, Br., 12 S.
pr. Frühjahr 112/, F Br. 11 G.

Mohnöl 15, à 15
Hanfol 18/,
Palmöl 12
Suüdſee-Thran 12
Spiritus loco W d dz.

mit Faß pr. November 14 Br., Ia G.
pr. Frühjahr 15*/, à 15* F bz. u. G.

Weizen
Roggen

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. November Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 368.
am 22. November Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. November 40 Zoll unter V.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. November.

roenprinzen: Hr. Lieut. v. Saldern a. Münſter. Hr. Oberſtm wo Dresden. Hr. Bergrath v. Kummer a. Artern. Hr.
Partik. Neubert a. Halberſtadt. Die Hrru. Kauſl. Dietz a. Leipzig,
Steinberg a. Dresden Wagner a. Nordhauſen Reimann a. Ham-
burg Rennert a. Lübeck.

Stadt Zürich Die Hrru. Gutsbeſ. Canoy a. Kloſtermansfeld Doin
Gem. a. Stedten. Hr. Prof. Piper a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.Je Stern Jacoby u. Roſenthal a. Berlin Mathiſon a. Köln,

v. Düring a. Bremen. Don enpe rer aing: Hr. OAmtm. Eiſengräber a. Oberreinsdorf. iem Hanf a. Eiſenach Hoffmann a. Wittenberge, Temski
a. Berlin.

öwen: Hr. Rauchwaarenhdlr. Geiſt a. Mainz. Hr. Vr.mr r Berlin. Hr. Kaufm. Brauer a. Salzwedel Hr. Kunſt

hdlr. Socke a. Dresden. z J Wamburg: Die Hrra. Kaufl. Höhn a. Jlmenau, Börner a.t W Walther u. Hr. Mühlenbeſ. Leichner a Gräfenhainchen.
Hr. Kaufm. Bertin a. Magdeburg. Hr. Major v. Winning a. Al
tenburg. Die Hrru. Gutsbeſ. Kilian a. Erfurt, Hennig a. Stroh-
walde.

ugel z Hr. Buchhdlr. Polack u. Hr. Sekretair Gottſchalk a.m Hr. Archit. Metz a. Frankfurt. Mad. Schütz a. Lange-
feld. Hr. Fabrik. Eckardt a. Kahla. Die Hrrn Kaun. Kieſel a.
Emskirch, Dommel a. Zwickau, Eichardt a. Lunſtädt, Lippmann a.
Bernburg.

nur Eiſenbahn Hr. Graf v.8 ſel. r Amtsrath Leukardt a. Dresden.
ter a. Meiningen. Hr. Cand. Möller a. Nordhauſen.

d. Reck u. Hr. Dr. Schneider a. Brüſ-
Hr. Rechtsanwalt Ortrich-

Die Hrrn.
Kaufl. Fiſcher a, Stuttgart Hähnel a. Hamburg.

der Magdeburg- Leipziger

J ſenbahn.Bis inel. den 3. November e. wurden befördert 619,504 Perſonen.
Vom 4. bis inel. 10. November e. inel.

1363 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 10,2149 Perſonen.

Perſonen Frequenz
i

Summa 629,753 Perſonen.

-GASSSSSCGGeoa uBekanntmachungen.
e

„Jm Verlage von Jm. Tr. Wöller in Leipzig
erſchien und kann durch jede Buchhandlung des Jn

8
e

r
r

J

D Jugend-Hain, oder: klaſſiſche Erzählungen,h und Schilderungen aus dem
Natur- und Menſchenleben. Ein lehrreiches Bil-
dungs und Unterhaltungsbuch für die deutſche Jugendwelt.
Bearbeitet und zuſammengeſtellt aus den Werken der aus-
ezeichnetſten muſtergültigſten älteren und neueren Jugend

s

und Volksſchriftſteller von
Gg. A. Winter.

(Besondere Festgeschenk und Pr ämienausgabe von des
9 Verfassers AIIgem. Lesebuch, Zweite Auflage.)
9 Ir Theil: (für das Alter von 7 10 Jahren). Mit 3 fein
9 illum. Stahlſtichen. eleg. geb. 12

2r Theil: (für das Alter von 10 14 Jahren). Mit 2 fein
illum. Stahlſtichen. eleg. geb. 18 J.

Winter'“s Lehrvbuch, welches, gleich deſſen übrigen trefflichen Schrif
ten, als Schulbuch allwärts rühmlichſt bekannt iſt, wird auch in die
ſer Ausgabe zu Feſtgeſchenken ſich ebenſo anhaltend günſtiger
Aufnahme erfreuen, wie nachſtehende, früher in demſelben Ver
lag erſchienene Jugendſchriften:

Gustav Wieritz, das 4te Gebot oder die ung
Brüder, à 15 Seppel, oder der Synagogenbrand
in Mänchen, à 12 Gutenberg und seine Erfin-
dung, à 15 die Vertreibung der protest. Salz-

à 12 der Sehwede auf Rügen, à 10
Holzmüller, der Kl. Hausirer, oder: Gott lenkt9ai Schicksale wunderbar, à 15 Stein, die Fa-

milie Toaldi oder der Tyroler Kampf, à 10J 77- die Pilgerreise nach dem heil. an
15 5o ſind von den gewichtigſten St'mmen als „zu den beſten

8 grets Zeit gehörig zu ganz vorzüglicher Beachtung empfohlen
worden.

c

er

zuge Holſteiner und Engliſche
Auſtern empfing und empfiehlt billigſt

Carl Kramm.



Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht zu Delitzſch.

Die den Ritterguts Beſitzer Amtmann
Mannyſchen Erben in Roitzſch zuge-
hörigen Grundſtücke, als t ina) das in dem Herogthume Sachſen

und deſſen Bitterfelder Kreiſe gelegene
Tom. III. Nr. 44. pag. 199 Se ein
getragene Allodial- Rittergut Roitzſch
zweiten oder Neuhoyerſchen Antheils,
welches mit Jnventarium und der
Erndte auf 73,677 abgeſchatzt wor

b) die im Dorfe Roitzſch gelegene, un
ter Nr. 2 des Hypothekenbuchs einge
tragene, vormals Poeetz ſch' ſche Halb
Hufenguts Beſitzung, abgeſchatzt auf
1660

ſollen auf k. Hin n
den 15. Mai 1850 Vorm. 11 Uhr

auf dem Manny ſchen Rittergute in
Roitzſch ſubhaſtirt werden.

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein
und die Verkaufs Bedingungen können bei
dem, an hieſiger Kreis- Gerichtsſtelle aus-
ehangenen Subhaſtations-Patente, in derKegiſtratur des Gerichts, und bei dem

Kurator, Herrn Rechts Anwalt Mu-
lertt, eingeſehen werden.

Delitz ſch, den 1. Septbr. 1849.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Montag am 26. November d. J. früh
9 Uhr und am folg. Tage ſollen die zur
Concursmaſſe des Kaufmanns Eichardt
gehörigen

Materialwaaren aller Art,
als: Reis, Taback, Farben Maccaroni-
blätter, Muskatnuſſe, Mandeln Anis,
Thee, Kannehl, Gummi, CEichorien, eine
Partie Wein und Arac c n ferner
Pfeifenköpfe, Abgüſſe Pfeifenſpitzen, ver
ſchiedene Steingutwaaren, als: Teller,
Kannen und Taſſen, ferner baumwollene
Waaren ſowie auch verſchiedene Laden
utenſilien, als große und kleine Regale,
worunter eins mil 96 Kaſten, Ladentiſche,
Schranke, Waagen Gewichte, Fäſſer u.

dergl. mehr ezu Teutſchenthal im Gaſthofe
„Zur Fortunga“

gerichtlich gegen ſofortige Zahlung meiſt
bietend verkauft werden.

Halle, den 19. November 1849.

Einige Landwirthſchafterinnen und meh-
rere ordentiche Mädchen finden Unterkom-
men durch Frau Fleckinger, gr. Klaus-
ſtraße Nr. 895.

Sonnabend und Sonntag Wurſtfeſt
bei Jordan in Trotha.

s

Berichtigung
Jn der in der Beilage zu Nr. 271 des Couriers von uns veroffentlichten Ge-

winnliſte ſind die nachſtehenden Fehler zu berichtigen. Anſtatt
Loos Nr. 3603. Gew. Nr. 829. muß es heißen: Loos Nr. 3601. Gelw. Nr 829.

r m 3604. o 415. 3603. 415.3730. 3275. 3730. 575.u Das Verlooſungs-Comite des Frauer-Vereins.
In der Schwetſchkeſchen Sort. Buchhandlung (C. E. M. Pfeffe r)
in Halle iſt zu haben:

Die prophetische Kraft des magnetischen Schlaſes
oder wunderbare Enthüllungen der menſchlichen Zukunft durch
Somnambülen und Clairvoyants. Pſychologiſch erläutert und
durch zahlreiche Beiſpiele beſtätigt. Nebſt Fingerzeigen, die zum
Hochſchlaf geeigneten Jndividuen zu erkennen und ſie in den
Zuſtand des Hellſehens zu verſetzen, von Pr. Alvis Angelhu-

ber. 8. Geheftet 1
Dieſe Schrift iſt für Alle Jene von dem höchſten Jntereſſe, welche in der See

lenthatigkeit der Clairvoyants die ſchlagendſte Bürgſchaft für das Fortleben des Gei-
ſtes nach der Trennung vom Leibe anerkennen aber noch außerdem beſchäftigt ſie die
Phantaſie des Leſers im hohen Grade und iſt bei ihrem blühenden und doch popu-
lären Vortrag ganz dazu geeigner, auch bei den in die Wiſſenſchaft des Magnetis-
mus nicht Eingeweihten über das Weiſſagungsvermögen der Schlafredner, das von
vielen Zweiflern noch für eine Tauſchung gehalten wird, klare und richtige Begriffe
zu verbreiten.

Fuhrenverdingung. Fett-Vieh-Verkauf.
Es ſoll die Anfuhre von 500 Schacht 5 100 Stück Fetthammel und

ruthen, ſogenannter Steinknack, à 144 gab Schaafe ſtehen im Ganzen, ſo-
Cubikfuß, aus den Quetzer Steinbrüchen wie in einzelnen Partieen zum Verkauf
zum chauſſeemäßigen Ausbau der Straße auf dem Rittergute Quetz bei Zörbig.
von Zörbig nach Stumsdorf, auf

den 26. Nov. d. J. Vormittags 9 Uhr Ein mit ewmpfe lenswerauf dem Rathhauſe in Zörbig, nach Be Zeugnnſſen verſehener Seite gt der We

finden in einzelnen Partieen oder im Gan als Kavalleriſt ſeiner Militairpflicht
Wer den Mindeſtfordernden verlicitirt genügt hat, auch verheirathet ſein kann

werden. ſinder bei rzeiUnternehmungsluſtige werden dazu eim Unterzeichneten gutes Unter

mit eingeladen. Die Bedingungen wer- G.den im Termine bekannt gemacht. Heine, Steinthor Nr. 1519.

Zoörbig, den 19. Nov. 1849. Ei Jin Landgut, mit 16 bis 20 Hufen,Die kreisſtändiſche Commiſſion. wird von einem reellen Pächter ſche
n eAlte Lampen, Kaffeebretter, C. Potzelt, Klausthor Nr. 2153.

Obſttoörbchen u. dgl. werden wieder neu
und ſauber lackirt und vergoldet von C.
W. Steuer, Maler und Lackirer, Ran-
r Straße Nr. 539 in der goldnen

oſe.

mm e

Ein vom Militair mit guten Atteſten
entlaſſener junger Mann ſucht ſofort als
Bedienter oder Hausknecht ein Unterkom-
men durch J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße.

c D

Von einem prompten Mann werden
6 800 zur zweiten ganz ſichern Hy
pothek zu leihen geſucht. Frankirte Offer-
ten, mit der Bezeichnung C. C. Nr. 12,
beſorgt die Expedition des Hall. Couriers.

FamilienNachrichten.
Todes-Anzelge.

Verwandten und Freunden die traurige
Nachricht, daß wir heute durch den un-

Sonnabend, den 24. November, Nach erbittlichen Tod unſer theures Louischen
mittags 3 Uhr ſoll eine Quantität Miſt verloren. Um ſtilles Beileid bitten
bei der Fuchsmühle verkauft werden. Dorenberg und Frau.

C. Ohlhoff. Lauchſtädt, den 20. November 1849.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Freitag, den 23. November ISA9.
eereeeeeeeneeeeeee

Beilage zu Nr. 273 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Bekanntmachungen.
Die ſo eben beendeten Verhandlungen

des hieſigen Schwurgerichtshofes
haben ſtets vor einer ſehr großen Ver-
ſammlung von Zuhoörern ſtattgefunden. Die
Rückſicht theils auf die Unverſehrtheit der
von den ſtädtiſchen Behörden bereitwilligſt
dargeliehenen Räume, theils auf die hoöhern
Orts gemeſſenſt vorgeſchriebene Sparſam
keit, hatte es leider unthunlich gemacht,
Vorrichtungen zur Erleichterung der Zu
hörer, wie ſie bei dem projectirten Neu-
bau eines Schwurgerichts-Saales eifrigſt
beachtet werden ſollen, ſchon jetzt zu
treffen, und die Lage der Verſammlung
war daher, zumal bei langandauernder
Verhandlung, bei der ſich ſteigernden War
me im Saale, bei. dem fortdauernden Zu
drange neuer Zuhoörer ec. oft eine peinliche.
Gleichwohl hat während der Verhandlun-
gen, ſo weit ſie unter meinem Vorſitze
ſtattgefunden, mit unbedeutenden Aus-
nahmen, eine wahrhaft muſterhafte Ruhe
und Ordnung geherrſcht; die Verſamm-
lung hat ſich wie es für eine un-
parteiiſche Gerechtigkeitspflege ſo
durchaus nothwendig iſt der
Aeußerungen von Beifall oder Mißfallen
(abgeſehen von einer augenblicklichen Ueber
eilung Einzelner) enthalten, und dadurch
an den Tag gelegt, welch rege Aufmerk
ſamkeit ſie den Verhandlungen welchen
Werth ſie der Sorgfalt und Ungeſtoörtheit
derſelben, welche Achtung ſie der offent-
lichen Handhabung des Rechtes widmete!

Jch kann es mir nicht verſagen, von
dieſer ernſten, würdigen Haltung, mit
der Halle wiederum im Vaterlande rühm-
lich vorangeht, hier öffentlich Zeugniß
abzulegen, und zugleich meinen geehrten
Mitbürgern dankbar zu verſichern, daß
durch ſolchen Beiſtand die Grundlichkeit
der Erxörterungen, die Beſonnenheit der
Berathungen wahrhaft gefoördert, der Ernſt,
die Feierlichkeit erhöht, die Löſung der ſchwie-
rigen Aufgabe allen beim Schwurgericht 285
Berheiligten weſentlich erleichtert worden

iſt! v. Koenen.
Ein noch ganz guter Keſſel iſt zu ver

kaufen Karzerplan Nr. 245.

LokalVeränderung.
Unter heutigem Tage verlegte ich mein
optisches Waarenlager

vom rothen Thurmanbau nach den eun-
häuſern Nr. 199.

Halle a/S. d. 20. Novbr. 1819.

Bekanntmachung.
Die verehrlichen Vereinsmitglieder wer

den hierdurch darauf aufmerkſam gemacht,
daß die nächſte Vereins Verſammlung

Mittwoch den 28. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr,

und zwar diesmal in dem Gaſthofe zum
Thüringer Hofe hierſelbſt ſtattfindet.

Außer der Wahl eines neuen Vereins-
Secretairs an die Stelle des nach Sten
dal verſetzten Regierungs-Raths Schulze,
und mehreren anderen intereſſanten Vor
trägen über die zweckmäßigſte Zeit der Ab
haltung der hieſigen Viehmarkte, und über
den Beckedorfſchen Entwurf eines Sy-
ſtems landwirthſchaftlicher Verſuche, ſowie
außer der Erledigung der Frage über die
Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter im
Merſeburger Kreiſe, welche in der letzten
Verſammlung nicht vollſtändig erfolgt, wer
den in dieſer Verſammlung, inſoweit die
Zeit es geſtattet, noch folgende Fragen zur
Discuſſion kommen

Welches iſt die beſte Form und ſicherſte
Bedachung der Getreideſchober oder
Diemen?

2) Mit welchen Bäumen werden die
Wege am vortheilhafteſten bepflanzt?

3) Sind bereits Verſuche mit dem Piſeé-
bau im Kreiſe gemacht und mit wel-
chem Erfolge

4) War die ſeither gebraäuchliche tägliche
Arbeitszeit fur unſere ländlichen Ar
beiter eine zu lange?

5) Jſt es angemeſſen, das in einer Ge-
gend landüblich geweſene Tagelohn zu
erhöhen

Merſeburg, d. 20. November 1849.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen

Vereins für den Merſeburger Kreis.
v. Rode.

re

Ein anſtändiges Mädchen von 16 Jah-
ren wünſcht die Wirthſchaft auf dem Lande
oder in der Stadt zu erlernen. Das Nä-
here ertheilt gern A. Kuckenburg, Nr.

Engliſche weiße Mandelſeife, Honig-
ſeife braune Windſorſeife, weiße Wind-
ſorſeife, von Herrn Rowland Sohn
in London, iſt in Halle nur allein zu
haben bei J. A. Pernice.

Rowlands Sohn in London
Macaſſar-Oel, desgleichen Odonto, ein ſehr
ſchönes Zahnpulver, in Halle nur allein
zu haben bei J. A. Pernice.

Punschsyrop von Herrn Selner in

Die kleinen berühmten Rebhühnernetze,
womit ſie täglich gefangen werden koönnen,
und großen Beifall fanden, ſind wieder an
gefertigt beim Halloren Teller, Schülers-
hof Nr. 757.
TÄN

Orientaliſcher Räucherbalſam,
in Flacons 5 und

iſt ſtets in Commiſſion zu haben bei Hrn.
Wilh. Fürſtenberg in Halle.

Dieſes ausgezeichnete Parfum vereinigt in
ſich die feinſten Wohlgerüche und verbrei-
tet ſolche im Zimmer, wenn man davon
einige Tropfen auf den warmen Ofen gießt,
ohne Daämpfe zu entwickeln. Es iſt das
Vorzuglichſte, was man zu dieſem Behufe
finden kann.

Feine Punſch-Extraete,
das Quart à 15, 20, 22 u. 25
Feinſten Düſſeldorfer Wein-

Punſch Syrup,
aus f. Rum, Arac und Wein bereitet, das
Quart à 1 die Flaſche à 22

Ananas-Punſch-Syrup,
à Quart 1 die Flaſche à 1
bei W. Fürſtenberg.
Friſchen Seedorſch,

Frie Sprotten,
eltower Rübchen

C. Kramm.
Holz- Verkauf.

10,000 Cubikfuß kiefern Bau-
holz, behauen, in verſchiedenen Langen
und Staärken, von 9 18 empfiehlt
zu den billigſten Preiſen

Friedrich Ernsthal,
Brunnenplatz Nr. 1422.

Das Holz lagert im Gehoofte des Herrn
Trübe an der Saale.

Eine Partie kieferne Bretter und Boh
len empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Friedrich Ernsthal,
Brunnenplatz Nr. 1422.

Ein in der Paſtorgaſſe belegenes, vor
30 Jahren erbautes gutes Wohnhaus zu
jedem Betriebe paſſend, in einer der be
ſten vortheilhafteſten Anlage, ſoll Sonn-
abend, als den 24. November Nachmit-
tags 2 Uhr im Wohnhauſe der Madame
Schmeißer öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden. Die Bedingungen können
im Termine durch die Perſon ſelbſt be
kannt gemacht werden.

Wettin, den 19. November 1849.

empfing

Eine tüchtige, geſunde Amme kann ſich
ſogleich melden Leipzigerſtraße im Hauſe
des Kürſchnermeiſter Lauterhahn, eineF [Düſſeldorf, ſo wie Holländ. Punsch-G. V n. be r Treppe hoch.
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b Jm Verlage der Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten Halle bei

Pfeffer [Schwetſchkeſche Sort.-Buchh.]):

Zur Geſchichte
deutſchen Reichsverſammlung

in Frankfurt.

f

2

Von

Max BDuncker.
gr. 8. geh. 20 Sgr.

Auch unter dem beſonderen Titel:

Zwanzig Jahre 7Preußiſcher Geſchichte.

Geſchichte des preuß. Staates u. Volkes
für alle Stände bearbeitet von Ed. Heinel.

Fortgeſetzt von F. Kugler u. K. A. Menzel. r Band.
Neuere Geſchichte 2r Band.

Vom Tode Friedrichs II. bis zum Ausbruch 1786 1806. t
des Krieges von 1806. 3Von onK. A. Menzel. K. A. Menzel. der

gr. 8. 48 Bogen. 2 F. gr. S. 48 Bogen. 2 A. ſchwDieſer Band umfaßt die ſehr intereſſante und viele Vergleichungspunkte namentlich in Betreff der deutſchen Politik
Oeſtexreichs mit der Gegenwart bietende Periode der Einwirkungen der erſten franzöſiſchen Revolution auf Deutſchland und
der durch dieſelben herbeigeführten völligen Auflöſung des deutſchen Reiches. Die Darſtellung dieſer Zeiten und der Stellung deror
Preußens in denſelben zu Deutſchland, Frankreich und Polen wird um ſo willkommner ſein, je weniger bisher für
dieſelbe geſchehen und je unbekannter jene daher im Allgemeinen geblieben ſind. Der Verfaſſer hat den Stoff größtentheils erſt
ſelbſt ſich aus den Quellen ſchöpfen und mit der nöthigen Beglaubigung verſehen müſſen. Er hat dabei den inneren Zuſtän
den, den wiſſenſchaftlichen und kirchlichen in gleichem Maße, wie denen des Verwaltungs- und Rechtsgebiets namentlich be
handelt er die im Land recht enthaltenen ſtaatsrechtlichen Grundſätze und Verfaſſungs- Elemente mit beſonderer Aufmerkſam-
keit wie den Verhältniſſen der äußeren Politik dieſelbe Berückſichtigung geſchenkt und kommt dabei nach beiden Seiten
hin zu einem Ergebniß, das bedeutend abweicht von der durchaus ungünſtigen Beurtheilung der preußiſchen Staatshandlungen
durch Manſo und Schloſſer. So dürfte denn dies Werk bei dem regen Jntereſſe für Politik, die doch nur aus der Ge
ſchichte verſtanden werden kann, bei der bedeutſamen Stellung in Deutſchland, zu welcher Preußen berufen iſt, ſich der wei-
teſten Verbreitung empfehlen um es daher auch ſolchen zugänglich zu machen, welche die früheren Bände der Heinelſchen Ge
ſchichte nicht beſitzen, haben wir unter dem Titel: K. A. Menzel, Zwanzig Jahre Preußiſcher Geſchichte von
1786 1806 eine Separatausgabe davon veranſtaltet, welche gleichfalls zu dem billigen Preiſe von 2 durch alle Buch-
handlungen zu beziehen iſt.

Berlin, den 10. November 1849. Duncker und Humblot.
Die Gothaer Lebensverſicherungsbank vertheilt im nächſten Jahrean ihre Mitglieder den Ueberſchuß des Verſicherungsjahres 1845, welcher 215062 FamilienNachrichten.

10 beträgt und eine Dividende von
28 Prozent

ergiebt. Durch dieſe und die ſchon früher mit ziemlich gleichen Sätzen vertheilte
Dividende ſtellen ſich bei der Gothaer Bank die Beiträge ſo niedrig, als nach der
Natur der Sache nur immer erwartet werden kann. Neben der dadurch gewaährten
großen Billigkeit der Verſicherungspreiſe empfiehlt ſich dieſe Anſtalt nicht
minder durch die Sicherheit, welche ein meiſt auf werthvolle Hypotheken von
Landgütern ausgeliehener Fonds von 3,600,000 darbietet.

Es ſind derſelben in dieſem Jahre wieder 800 neue Mitglieder beigetreten, wo-
durch der Verſicherungsbeſtand auf 15,400 Perſonen mit 24 Mill. Thlrn. Ver
ſicherungsſumme geſtiegen iſt.Auf die Ergebniſſe verweiſend, ladet zur Verſicherung ein

Halle, den 22. November 1849. Ed. Benold,
Bankagent.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte glück-

liche Entbindung ſeiner Frau Auguſte,
geb. Reißbach, von einer geſunden Toch-
ter zeigt Freunden und Bekannten hier-
durch an der Diakonus Göppel.

Saathain, den 16. Novbr. 1849.

Verbine Anzeige.Unſere heute vollzogene eheliche Ver-
bindung zeigen wir Verwandten und
Freunden ergebenſt an

Karl Hahn,
Leopoldine Haihn, geb. Kitzing.
Weißenfels, den 20. November 1849
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